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Mittelschuljugend ist heute stirker und
langer mit sich beschdiftigt. Unsere Mittel-
schuljugend ist heute wie je trotz allen
gegenteiligen Anscheinens sehr personen-
gebunden: wer ihr Vertrauen gewinnt, ihr
Herz anspricht, von dem nimmt sie das
GroBte und das Gefidhrlichste an; wer sie
nicht anspricht, von dem nimmt sie das
Beste nicht an.

Positiv ist von ihr zu sagen, dal} unsere
heutige Jugend allgemein und die Mittel-
schuljugend im besondern gerade aus der
Form- und Traditionslosigkeit, chaotischen
Unsicherheit und Bedrohtheit, aus dem Er-
lebnis ihrer Zerfahrenheit im Wissen und
Gewissen, einzeln und gemeinschaftlich,
aus dem Erlebnis aller Wiirde- und Sinn-
losigkeit geradezu einen elementaren Hun-
ger nach der hohen, heiligen, gewaltigen,
sichern, harmonischen, hierarchischen,
Diesseits und Jenseits umgreifenden, Gott,
Menschen und Welt einigenden Architek-
tur unserer Kirche und ihre Liturgie hat.
Aber sie weill nicht, wonach sie hungert.
Die Besten unserer Jugendlichen halten uns
eine hungrige Armut, eine kritisch-hungrige
Sehnsucht und Bereitschaft zum Aullersten
entgegen. Sie harrt ihrer Viter!

2. Der Typus des Paidagogos.

Es gibt den Lehrer als bloBen Wissensver-
mittler aus Pflicht. Bei ihm lernt der Ju-
gendliche aus Pflicht. Er formt sie nicht.
Es gibt den Paidagogos als Personlichkeit,
die durch und durch von etwas GroBem,
Schénem, Heiligem ergriffen ist und die ju-
gendliche Personlichkeit in ihren anstek-
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kenden, gottgewollten Bannkreis zieht. Le-
ben wird nur aus reicherem Leben: Per-
sonlichkeit nur aus reiferer Personlichkeit;
Totalitdt nur aus Totalitdt. Der schopferi-
sche Atem im Auftrag Gottes wird die un-
geborenen Personlichkeiten zum Leben ho-
len, wenn die Jugendlichen ihren Paidago-
gos als verehrungswiirdig, vertrauenswiirdig
und verstehend erleben. Dann wirkt er fast
Wunder. Es kommt dabei nicht so sehr auf
das Fach, das Amt, die Beredsamkeit an,
sondern auf den Gesamteindruck der Per-
sonlichkeit, die — wie der Violinkérper
dem Saitenton — dem eigenen fachlichen
Tun die Resonanz, Klangfarbe verleihen.
Fiigen wir noch hinzu: Der Paidagogos
braucht von seiten seiner vorgesetzten Er-
ziehungs- oder Schulbehérde eine gewisse
verantwortungsvolle Ellbogenfreiheit. Der
Paidagogos soll durch die Schulorganisa-
tion eine gewisse EinfluBBbreite haben und
nicht durch ein iiberstarkes Fachlehrer-
system praktisch den Jugendlichen fremd
gehalten werden. Der echte Paidagogos
wird seinerseits ebenso seinen Kollegen und
seiner Behorde gegeniiber auch im Bewuf3t-
sein der Jugend aufrichtig loyal sein, sonst
wiirde er zum verhéngnisvollen Freischa-
renfithrer. Gott wird der tiglichen Bereit-
schaft des Erziehers, Ihm in Seinen werden-
den Gliedern zu dienen, Seine begleitende

und vollendende Hilfe nicht versagen.

Es besteht in der Bildung der Primat des
Menschen gegeniiber allen Programmen.
Fichern usw., nimlich der Primat des ju-
gendlichen heutigen Menschen und des da-
von durchdrungenen Paidagogos.

MADCHENBILDUNG IN DER SCHULE
60. Hauptversammlung des Vereins Katholischer Deutscher Lehrerim:en, Pfingsten 1954 in Freiburg i. Br.

»Wir sind die ,Gestrigen’ — aber wir wer-
den auch morgen noch da sein, wenn die

heutigen ,modernen’ Zeitstromungen langst
vergangen sind«; diese Worte der Ersten
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Frau Elisabeth Mleinek,
kennzeichnen den unverriickbaren Standort
des Vereins katholischer deutscher Lehre-

Vorsitzenden,

rinnen, dessen Freiburger Hauptversamm-
lung ein eindeutiges, eindrucksvolles Be-
kenntnis zu christlicher, katholischer Pad-
agogik war.

Bereits die Ankiindigung des Themas
fand in weitesten Kreisen ein unerwartet
starkes Echo. Immer wieder kam in den
sehr zahlreichen BegriiBBungsschreiben und
-ansprachen oberster Behorden und der
Offentlichkeit iiberhaupt zum Ausdruck,
daB3 der Verein hier ein schwerwiegendes
Problem aufgegriffen hat, das von weittra-
gender Bedeutung fiir Volk und Welt ist.

Die grundlegende Schau vermittelte Frau
Oberschulrdtin Schmiicker, Diisseldorf, die
als Signum unserer Zeit die dullere und in-
nere Heimatlosigkeit des Menschen heraus-
stellte. Nur durch Liebe, Giite, Hingebung
kann der Grund der Not erreicht und sie
gewendet werden. Die Frau ist in ihrem
ganzen Sein fihig und deshalb in besonde-
rem Sinne aufgerufen, sich dieser Aufgabe
zur Befriedigung der Welt hinzugeben.
Eine im Religiosen tief verwurzelte Hal-
tung ist hierzu Voraussetzung.

Die Erziehung aber hat die erste Aufga-
be, alle Bildungsmoglichkeiten einzusetzen,
die der Personlichkeitsformung dienen. In
einer Reihe von Kurzreferaten wurde die

‘Situation der Midchenbildung in den ein-
zelnen Schularten von der Volksschule bis
zur Universitit aufgezeigt, die ja alle in den
einzelnen Abteilungen des Vereins vertre-
ten sind.

Ubereinstimmend kam zum Ausdruck,
daB es zunichst auf die rechte Auswahl des
Bildungsgutes ankommt, das Interessen,
Anlagen und Aufgabe der Midchen be-
riicksichtigen mul}, aber auch besonders
auf die frauliche Atmosphire* der Schul-
klasse. Sie erfordert als organisatorische
Voraussetzung die Schaffung eigener Mad-
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chenschulen, Madchenklassen oder, wo die-
se unter keinen Umstinden moglich sind,
wenigstens den zeitweiligen Einflull der
Lehrerin in besonderen Stunden. Der heute
tiberstarke Anspruch der Wirtschaft an den
Schiiller als den kiinftigen Angehorigen
eines Wirtschaftsberufes ist eine verengte
Schau, die nur einen Teil des Lebensberei-
ches als wichtig ansieht. Berufsbildung soll
nicht Selbstzweck, sondern Mittel zur Per-
sonlichkeitsbildung sein!

Eine Abrundung der reichen Arbeitser-
gebnisse bildete der SchluBBvortrag von Frau
Professor Dr. Schmidt, Paderborn, in dem
sie die Forderungen des Vereins zur Siche-
rung der Midchenbildung in der Schule
wissenschaftlich begriindete und durch
praktische Vorschlage ausbaute: die psy-
chisch-geistigen Anlagen und Fihigkeiten
des Midchens konnen am leichtesten und
sichersten durch eine eigenstindige Mad-
chenbildung geweckt und gefordert wer-
den, die hausfrauliche Bildung ist dabei be-
sonders wichtig. Entsprechend eingerichte-
te Unterrichtsriume und die besondere
Ausbildung der Lehrerin fiir die Fiacher
des Frauenschaffens sind Voraussetzung.
Unbedingt erforderlich ist die aktive Mit-
arbeit der lehrenden Frauen an der Gestal-
tung der Bildungspline der Schulen sowie
die Mitarbeit an Lehr- und Lernmitteln und
das Bemiihen um eine geschlechtsspezifi-

sche Methodik.

Die Tagung in ihrer Gesamtheit wurde

. den iiber 600 Teilnehmerinnen ein aufriit-

telndes Erlebnis. Zahlreiche Giaste aus dem
Auslande (Osterreich, Schweiz, Siidtirol,
Holland, Frankreich, Spanien) brachten
ihre Verbundenheit mit dem Wollen des
Vereins zum Ausdruck und bekundeten eu-
ropiische Einheit auf dem Boden der glei-
chen Weltanschauung.

Hohepunkt der Tagung aber war die
Verlesung des Originalbriefes von Papst

Pius XII., der zum Ausdruck brachte: »Wir

erwarten aus den Beratungen klare Schau



der beiden Forderungen: Middchenbildung
entsprechend Frauenart und Frauenwiirde,
einheitliche Erziehung im Geiste des katho-

lischen Bekenntnisses — und vollen Einsatz
fiir diese Forderungen in Schule und Of-

fentlichkeit.« M. E.

IINIQCHAU

KRANKENKASSE DES KATH. LEHRERVEREINS DER SCHWEIZ

JAHRESRECHNUNG 1953

Einnahmen
Beitrige der Mitglieder

Fiir das Betriebsjahr

1. Krankengeldversicherung
Primien der Klasse

Primien der Klasse IV, 56 Mitglieder . . .

Primien der Klasse V,

2. Krankenpflegeversicherung
Primien der 404 ménnlichen Mitglieder. . .
Primien der 180 weiblichen Mitglieder . .
Primien der 153 Kinder

7. Ersatz fiir den Bundesbeitrag

8. Eintrittsgelder

Fiir andere Betriebsjahre
9. Riickstinde des Vorjahres . .
10. Vorauszahlungen fiir das folgende J ahr

.............

Beitriige des Bundes
11. Ordentliche
12. Zusitzliche . . . . .

14. Beitrige der Kantone
St. Gallen . . .
Zirich . . . . . . . . ..

I, 168 Mitglieder . . . . .
Primien der Klasse II, 89 Mitglieder . . . . .
Primien der Klasse III, 220 Mitglieder . . . . .

70 Mitglieder . . . . .

. e s

Anteile und Riickerstattung von Versicherungsleistungen

19. Selbstbehalte .
23. Riickerstattete Krankenpflege- Kosten .

22. Riickvergiitung vom Tbec.-Versicherungs-V erband

Zinsen
25. Gutgeschriebene Zinse . .

32. Kapitalbeziige .
33. Passivsaldo des Kas:akontos am Ende 1953

-----------

..... 1816.15
..... 1930.85
..... 9 257.62
. ke e 3 173.10
Cie e . 4 628.— 20 805.72
12 633.20
..... 5 741.85
2 972.60 21 347.65
42 153.37
...... 105.95 . 42 259.32
........ 6.—
........ 424.60
...... 563.55 988.15
...... 4 874.50
........... 1317.— 6 191.50
.......... 163.—
34.50 197.50
..... 11 781.61
47.75

2877.75 14 707.11

................. 3 842.05
Total der Ertrige 68 191.63

22 176.95

5826.77

Total 96 195.35

197



	Mädchenbildung in der Schule : 60. Hauptversammlung des Vereins Katholischer Deutscher Lehrerinnen, Pfingsten 1954 in Freiburg i. Br.

